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I • Es war in Granada. Ich
wohnte in einem kleinen,
säubern. Hotel, in der Mitte
der Stadt. Auf dem Hinter-
hot erschienen gelegentlich
ein paar Burschen mit
einem fahrbaren Klavier.
Links und rechts und ge-
genüber wohnten friedliche
Leute, ein Schreiner arbei-
tete m der offenen Werk-
statt, und in der Frühe,
wenn das Meßglöcklein er-
klang, kamen ein paar
seh w ar7. v erm um m te Fr a ue n -
gestalten vorüber. Etwas
später kam der Milchmann,
und sein Maulesel stand
allemal grad unter meinem
Fenster, so wie ich ihn hier
aufgenommen habe. Nach der
Aufnahme machte ich meinen
Fensterladen wieder 7U — -

— — höre plötzlich zuerst von Balkon zu Balkon, dann
unten im friedlichen Hinterhofe ein Mordsgeschimpfe. Zwei
Frauen. Mitten im Hof standen sie sich gegenüber. Die eine
hatte, als ich den Apparat schußfertig machte, schon den
Schuh ausgezogen und schwang ihn als Waffe. Eifersucht!
Die Spanierin, d. h. die verheiratete Spanierin, die Grund zur
Eifersucht hat, nimmt für ihre Nebenbuhlerin nicht das Mes-
ser, sondern den häuslichen Schuh. Der Schuh — ich sah es

gut — saß plötzlich der Feindin im Gesicht. Die blutete. Und
hieb zurück. Doch die mit dem Schuh wich geschickt aus und
landete immer wieder einen Schlag mit dem Absatz auf der
Nase der Gegnerin.

**• Blutüberströmt vvird die widerspenstige Schöne nach dem
Wachtposten geführt.

'X Unterwegs — und hier waren mir die Filme ausgegangen
— wird die - Blutüberströmte störrisch, es gibt ein Hand-
gemenge mit den Polizisten, so daß alle drei am Boden liegen,
bis vom nahen Wachtposten die Verstärkung erscheint, die
kurzerhand den weiblichen Arrestanten auf die Schultern
packt und für zwei Tage hinters Gitter bringt. Dann ver-
ziehen sich die Schlachtenbummler, ich schließe die Fenster-
laden im Hotel, der Bäcker ruft seine Brötchen aus, und die
Schreiner im Hof hobeln weiter.

Endlich zwei Polizisten. Erst schauen sie eine Weile zu, dann greifen sie ein. Der eine, links, hält die Frau mit dent Schuh, der
andere versucht, die Gegnerin zu beschwichtigen und erhält dabei selber eins aufs Dach.
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Der
neuartige
Beobachter
Eine Neuerung in der
amerikanischen Luft-
flotte: das Luftschiff
fliegt hoch über den
Wolken und ist von
der Erde aus nicht zu
sehen. Ein Kabel von
vielen hundert Metern
Länge wird vom Luft-
schiff aus durch die
Wolkendecke hindurch
in die Tiefe gesenkt.
Am Kabel hängt eine
Gondel, drin sitzt der
Beobachter mit allen
notwendigen Appara-
ten. Der kleine Punkt
der Gondel ist vom
Boden aus sehr schwer
zu entdecken.

Oberst J. Otter,
Kommandant der Schieß-
schulen in Wallenstadt,
tritt nach 40 jähriger
verdienstvollcrTätigkeit
als Berufsoffizier auf
Ende des Jahres in den
Ruhestand.
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